
9Erster Zeitraum.

weißt alles so anzufangen, daß es gelingt, sey so gut
und ertheile uns immer Rath, dafür wollen wir die
gehorchen und du sollst unser König seyn.

(Seht, so erhielt wahrscheinlich ein Volk zuerst ei¬
nen König.)

Eben so verhielt es sich mit der Religion. Sie
empfanden so viel Gutes und sprachen dankbar zu ein¬
ander: Es muß ein großes, gutes Wesen leben, das
uns erschuf und erhielt, und dem unser Dank gebührt!
„O, ihr Thoren" — meinte Einer — „seht ihr nicht,
fühlt ihr nicht, daß die Sonne durch ihre Wärme uns
das Leben erhält und unsere Aecker befruchtet? Die
Sonne ist Gott!" Ja — riefen sie alle — die Sonne

ist Gott! und beteten ihre Wohlthaterin an. Das ging
eine Zeitlang so fort, da meinte aber wieder Einer:
„Ich glaube, die Sonne ist auch nur ein Geschöpf, wie
ich und ihr, und es ist Einer, der uns allen, der Sonne
und den Menschen das Daseyn gab!" Das ist wol
möglich, meinten die Indern- Und als der, wel¬
cher zuerst davon gesprochen, ein unsichtbares, hohes
Wesen verehrte, da folgten die Andern seinem Beispiel;
ihn selbst setzten sie zum Diener dieses Gottes, zum
Priester, ein.

So lieben Kinder, denkt man sich die Entwicklung
der Menschheit.

Israelitische Schöpfungsgeschichte; Adam und Eva.

Nun laßt uns aber auch hören, was andere Leute
behaupten. Die Israeliten sind die ersten, welche dar-
an gedachten, eine Weltgeschichte zu schreiben, und na¬
mentlich Moses ist unser erster Autor; was wir aus
der Urzeit wissen, ist sein Werk, und diese seine Ueber-


